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arum NGaT UMS das n!emMmANd gesagrTt”? leser SC egegne IM KOM=
TexTt VOT) Erwachsenenbildungsveranstaltungen regelmAßig. Wenn 500- DIS
80-jAhrige Menschen Wochenendveranstalitungen zusamMmMENKOME-
[NeTl], sSIChH MT Theologischen Saachverhalien Quseinander seTtTzen,
geraten Inhre uberkommenen GSlaubensvorstellungen zuwellen STGT INS
anken DIe nhalte UNG FOormen QIner vVvorkonziliaren normativ-dedukftiv
geprägten SIaubensvermi  UNg sıTZ7en OC Immer tief UNG en 7U
Teil schwer Uuberwin  Gre Gräben zwischen eInemM vermeintlich Aester”
SIauben UNG eINner „lebendigen‘ Hoffnung gerissen,. SO ird dıe BOT-
SC VOo V‚ebhenden UNG Verzeihenden (SOTT VIeITAC eInNner arsten
Un ernsten Anirage en eigenen, einstmMaAaIs „gelernten SIauben

Iheologische rwachsenen-Bildungsarbeit IST Gcn meInenmn Verständnis
INne ganzheitliche, beziehungsstifTende Arbeit die den JUNZEIT) Men-
SCNen MIIT seINer SeschichtTe berucksichtigen A Sie NOGT orge fur die
eele des enscnen iragen. eele ST er uch IC DlatTonIsCh-
dualistisc ondern biblisch-ganzheitlich als nNeTfesSCHi verstehen.

DIe lenTte| der kirchliche ErwachsenenbildungssemINAre SETZ SICH
AIC salTen C(US enscnern m. die In QIner | ebenskrIi tTeckern
®S INne SCOIGCHE uberwunden la IrG Nahrung UNd OS
fulr die eele gesucht. SOCASS die Ihemarftisiterung VOT) SCHIE onfll
KranknNe!lT UNG TOG IC selten außergewOhnlichen Auseinangderseft-
ZUNGESTN fuhrt

Wenn kirchliche rwachsenenbildung eu gelingen SOll, NaT SIE [NOGT)-

ZipAaTOorIsche TrOozesse In SANG seTzen, die die Teilnehmende efühiIgTt,
SICH IM Dschunge! der DostMmOdeNMNeEN Sinnangebote zureC  ufinden SO
Q WIT IM Zeitalter der Informationsgesellscha STOTT eINnes reiInen
Faktenwissens aIn Orientfierungswissen, WOIS SIM WE fur die kirchliche
rwachsenenbildung Gals Herausforderung erweIlst Ferfige Theologische
Antiwortfen SIN nier hochgradig kontraproduktiv HGes gemeinsame SU-



nen Un Hragen, die beziehungsfördernden Gemeinschaftfserfahrungen
stTenen IMru

BesonNders die eligene Auseinandersetzung MIT der SCTANTT kannn nıer
wichTtigen Erfrahrungen IM Sinne der HandlungsorienTIerunNG tuhren dıe
G selten den ben zierTen SGITZ DrOovOozlerT. Hier eNneMT Mal WefTICN/) 55
IhemaTtISsch Un AOASKSSCN angebracht erscheInTt, der eigene Umgang
MIIT dem Ten WG dem euen TestamenTt KONSTITUTIV selIn, ennn G
UT KetferlertTes sOoNndern CRn seIhstT WG IM der Offenbarung nTideck-
Tes fuhrt Gder erforderlichen, da Hefreienden AuseinandersetTzung.

Seelsorgende Bildungsarbeit NaT die Jeweills eigenen UNGd AGMI eyiIsten-
lellen Hragen der enscnern Derücksichtigen. SICNEMEN ST kirchliche
rwaCchsenenbildung In KeINer Weise MT DSyYyCNOTNeEerapeuUTISCHET ArbeIilt
gleichzuseTtzen, CGeSNNOCH konnen zuwellen era eyistentlelle Frragen
QUMGUCNESN, die an Y /weiergespräch @ S Vn Mn der Gruppe
Z prache KOoMMeEeN ACH dıe n  Tıche KOMPONENTE Nler UT dIe
un  107 eIner seelsorgerlichen Hilfestellung. Iheologische NnNalTe en
gerade IMN ZusammenNang der rwachsenenbildung Nrer sS@IDST
willen Z prache kommen, sOoNndern @® |Q7A DesOonNders In eZUg UT Ihre
BedeuTtTung fur die Teilnehmernnen UNG Teilnehmer

FENnTISschelden CheIlnt mMır Nier das gemelInsame UNG DeziehunNGgsfÖr-
dernde "amen sSenn er den kKognitiven FliementTen, die gerade füur
die ben Heschriebenen Teilnehmernnen Un Teilnehmer offmals MIC
Il SING, IST allerdIngs die eMmMotIlonagle KomponenTtTe VOo SNI-
SCNel  er eleVanz ez @0 M Iangfristfig angelegten SemINarprozes-
S&  — TÜ e@es gemelInsame eMmMmdGd Immer menr M den Hintergrun
gunsten der Gemeilnschaftserfahrung.
ZusammenTfassend IST SS SICH kirchliche BildunNgsarbeit

seelsorgerlich verstenen sollTe, Indern) SE
erfahrungsorienftie. ausgerichteTt IST UNG CGS Jewells Eigene der
Teilnehmernnnen Uune Teilnenhmer anknupft UNG CIUS dem eichen

Adileser Erfahrungen ScChOpTfT,
handlungsorienTIe ausgerichteTt IST UNG zu rkennen UNG ZUWUIG - WeI-
Terung der Jewells eigenen SOMPETIENZEN SOWIE Z OGrkung eINnes
emAanziplerten Umgangs MT Glaubensfragen eitrÖgft,;
DezZiehuNgsOrIeENTIE ausgerichteTt IST UNG enscnen die ahrung
ermoOöglicht, MT nren Hragen UNG welnTeln AIG Gllen UNG ompetTen-
Tes; ZUIR Mitsorache UNG Z Mıtnandeln fahiges lJe der Kiırche
sSenn

IS Ausbildung VOo  —— Iheologiestudierenden, die HereITts während Inres
UGIUMS der Her GANGESN IM GEr rwachsenenbildung OTIg SINd, NaT



die ben Deschrebenen nforderungen berücksichtigen. en Ql-
111e ollden FGachwIsSssen wercden In ZUGIKUNTT Immer menr kommunIikalive
UNG begleitende OIMPSISNZEN eNOÖTIg werden Je2sen) IrG alleradIngs
In der Immer kurzer werdenden Ausbildung le| wWwenIg echnung g —
Iragen. Frschwerendg ODA NINZU, SS S fur Iheologiestudierende IM-
1T schwieriger WIrd, eigene Fragen enTiwickeln LDIies allerdings
CNeEeINT mMır die VoraussetTzung sSeln, Fragen anderer dies gllt esoN-
ers füur eyistentlelle Fragen zuzulassen DIe Universitä hatTt AMI erstens
amn IIma des „Fragendürfens” herbeizufuhren UNG SI zwelTens ST -

ahrungs-, handlungs- UNG beziehungsorlentlerten Ansatze bemuhen,
WOS AICGOGKASCH Vve  eT MUrT IM eigenen Universitaren reben SINNVOI|
geschlenT.


